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DieGasthaussperre .DsStadtrat hat heutenacheinemAntragedes
StR .Schersch beschlossen ,sich für eine Differenzierung zwischender

derGast-undderKaffechäuserauszusprechen
Ehrangrab.DerStadtrathatnacheinemBerichtedesVB .Emmerling
beschlossen,fürdenMalerEduardBitterlichAmWienerZentralfriedhofe
sinEhkengrabzuwidmen.
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Lebensmittelkartenausgabe .Samstag5 .Juli gelangen bei denBrotkommissiome
die Mehlbezugskarten ,StörbrotmehlbezugskartenundBrotbeugskartenfür
dee 222 .bis 241 .Woche ,die Fettkarten für die 147 .bis 156 -Woche,
dieMilchkartenfürKinderbiszu2Jahrenfürdie125.bis134.Woche,
dieMilchkartenfürKindervon2bis6JahrenundfürKindervon6bis14
Jahren für die 1254his 144 .Woche ,die Kartoffelkarten für die 92 .bis
11 .WocheunddieSeifenkartenfürdieMonateAugustbiseinschlisslich

NovemberzurAusgabe.
- . - . - —„ - —

FahrpreisbegügstigungenbeiderStrassenahn.AnässlichwinesReferates
des Sth .Weiglüber Fahrpreisbegüngtigungenbei der Strassenbahnstellte
StR .BreitnerfolgendenResolutionsantrag ,dermitdenStimmender
SozialdemekratenzurAnnahmegelangte.DerStadtratsprichtsichgrund-¬
sätzlichdahinaus ,ass bei derStrassenbahnbezüglichFahrpreisermässgun¬
genundBefreiungenüber den bisher üblichenUmfangehnezwäingende
Gründenichthinausgegangenwerdensollundlehntesunbedingtab ,ganzen
erüfskategorienBevorzugungengegenüberder gesamtenBevölkerungeingu-¬

räumen .StR .Dr .Kienhöckstellte bei derselbenGelegenheitfolgenden
Antrag :FürFrequentantender WienerHochschulensollen beiVorliegen
entsprechender Voraussetzungen ermässigte Fahrkarten gegenenfalls Monats - ¬

kartenzurBenützungderstädtischenStrassenbahnenausgegebenwerden .
Dieser Antrag ,welcher der bisher geühten Gepflogenheit ,SchülernBe¬
günstigungen einzuräumen ,entspricht ,wurde der geschäftsordnungsmäsigen

Behandlungzugewiesen.
EinAufrufzurSchonungderWälder.DerStadtrathatheutenacheinen
BerichtedesVB.Winterbeschlessen,folgendenAufrufdesBürgermeisters
andieBevölkerungWiensplakatierenzulassen :SchonenwirdieWälder!
Diein WienunddessenUmgebunggelegenenWälder ,die geschontwurden
damit sie der Gesundheitund Freude der WienerBevölkerungdienenkönnen ,
sindin ihremWeiterbestandebedroht .Esergehtdarumanalle Wienerdie
Bitte ,anderRettungderWäldermitzuwirken.DerimvergangenenWinter
herschendeMangelanBrennstoffmaterialienhateinenTeilderBevölkerung
aufdenBezugvonKlaubholzandenWaldgewiesen.Dabeiwurdeauchman¬
cherleiSchadenamgrünenHolzgestiftet .Obwehlinfelgederwärmeren
Witterungder Breanstoffbedarfein geringerer gewerdenist ,schreiten
trotzdemdieWaldverwüstungenfort .GanzeScharenvonHolzklaubernziehen
tagtäglichin dieimWeichbildederStadtoderin derUmgebunggelgenen
WälderuadrichtendortargeVerwüstungenan .Siebegnügensichnicht
damit ,dürreAestezussammeln,sie schneidenauchgesundeBäumeabund
schälenvonaltendieRinde.DiesesZerstörungswerkgefährdetdenganzen
Waldbestand ,dessenAusatmungenwirfürunsereLungensonotwendigbrau-¬
chen .DerverursachteSchadenist unersetzlichundnechbedauerlicherist
es ,dass in vielen Fällen das Holznicht zur Befriedigungdeseigenen
Bedarfeedient ,senderndassdamitein schwunghafterSchleichhandelbe -

triebenwird.MitallerTatkraftmüssenwirunsgegendieSchädlingezur
Whrsetzen ,wennwir nicht Gefahrlaufen wollen ,den von uns allengelieb - ¬
ten Wald ,denwir für unsereGesundheitundErholungso netwendigbrauchen ,
zuverlieren .UnserWaldbestandist einStückunsererZukunft ,eine
VorbedingungunemrerGesundheit .Esergehtdarmandie gesamteWiener
BevölkerungdieBitte ,anderErhaltungderWäldermitzuwirken,deren
BestandAllennötigist ! DerWaldkanngeschontwerden,wennAlleüberihn
wachen.DazubedarfesderHilfeAller!

—
BuchhaltungsdirektorOheral .DerStadtrathatheutenacheinemAntrage
desBürgermeistersReumanndenOberrechnungsratJohannOheralzumDirektor
der Stadtbuchhaltungernannt .Der neue Buchhaltungsdirektor ist imJahre
1892in denDienstderGemeindegetretenundwurdeimOktober1913zum

Rechnungsraternannt .ImJuli 1918wurdeihmderOberrechnungsratsitel
verliehen .Oheral war seit seiner ErnennungzumRechnungsrat Vorstandder
BuchhaltungsabteilungI dasist derZentralrechnungsabteilungderStadt-¬
buchhaltung .In dieserEigenschaftoblagenihmdieSchlussarbeitenfür
das Budgetunddie Rechnungsabschlüsse ,die Abfassungdes Inventarsüber
das bewegliche und unbewegliche Eigentum der Gemeinde ,die Zensurder

Kassajournaleder eigenenGelder ,die Revisionder AbschlüssederGe- ¬
werbegenossnnschaften,sowiederMitglieder -undLehrlingskrankenkassen
und die Revision der Auszahlungender Unterhaltsbeiträge undder

gemeindlichenZuschüssezur Arbeitslosenunterstützung .Oheralwurdeim
Jahre 1912für seine verdienstliche Tätigkeit bei der Kontrolleder
KassegebahrungderWienerMusikfestwochederDankundedieAnerkennungdes
GemeinderatesundimVorjahrein WürdigungseinervorzüglichenDienstlei-¬
stung bei der Verfassung des Hauptrechnungsabschlusses und desBuigets

die vollste Anerkennungundder Dankdes Stadtratesausgesprochen.
Oheralist auchmit der Verrechnungdes WienerKriegerheimstättenfondes
betraut undfungierte dürch13Jahre als kaufmännischerLeiterder
dänischenDeckenaktion.

VomStadtrate.DerStadtrattritt indieserWocheauchnochamFreitagzu
einerSitzungzusammen.- . - - - - — - . —

Viener Gemeinderat .
Sitzung ,vom2 .Juli1919.

VorisitzenderBGM.Reumannteilt måt ,dassHerrundFrauKarlNagy
fürdieArmenWiens100Kronengespendethaben.

nü mwedar Vohkmlahn
Aufeine Anfragedes GR .Dr .EhrlichwegenAnhaftungeinesGymnalial¬

abiturienten ,derin OberösterreichwegenVersuchterAusfuhrvon2 EgBut-¬
ter bestraftundnachWienabgeschobenwurdeimhiesigenSchubarreste ,tei
der Bürgermeister eine Antowrt des magistratischen Bezirksamtes für den
9 .Bezirkmit ,in derdaraufhingewiesenwird ,dassderbetreffendeStudent

mitSchuberkenntnisder BezirkshauptmannschaftEferdingwegenSchleichhandel
in dieZuständigkeitsgemeindeTarnppolabgeschobenwurdeundimstädtischen
Polizeigefangenenhausein Wienam5 .Juni einlangte .Es ist hervorzuheben ,
dass die Abschiebunggesetzlich nur nachdemReimats -undnicht nachdem

Aufenthaltsortzu erfolgen hat .Solangedas Abschuberkenntnisder Bezirks- ¬

hauptmannschaftEferdingzurechtbestand,konntedasstädtischeGefangen-¬
hausinspektor den Wünschennach Enthaffungnicht entsppeehen ,empfahlaber
demInterpellanteneinetelegraphescheInterventionin Eferding ,dieden
Erfolghatte ,dassgegeneimenAufenthaltdesStudentenin Wiennichts
eingewendet,die Abschaffungin die Heimatsgemeindejedochnichtwider¬

rufen wurde .NachUebrrprüfungder Personalien des Studenten ,wurdeeram
9 .Junienthaftet .DieAnhaltungerfolgtnicht14Tagelang ,sondernaur
4 Tagelang .DerVorstanddesstädtischenPolizeigefangenenhauseswarnich
befugt ,dasvoneinerauswärtigenBehördeerlasseneSchuberkenntnisausser
Kraftzusetzen ,konntedaherdemErsuchenunFreilassungnichtFolge
goten.

8 iftf ihre GRin o Hoc otdaE n auf2 interpollfer rF ets at eAnsuchenT ,de 58d1
umZubussenvonPebensmittelnfürKrankenonatelangunerleigtbleiben,
undfragt ,obderBürgermeisterdahinwirkenwolle ,dassdieseGesuche

vendenin BetrachtkommendenStellen raschestenserledigtwerden.
BOM.Reumann :DieAnsuchenumZubussenvonLebensmittelnfürKranke

erdenseit 1 .Märzbei denmagistratischenBezirkwämternerledigt ,um
ine raschereBehandlungderselbenherbeizwführen .Wenntretademin

EipzelfällensolcheAnsuchenlängereZeitunerledigtbleiben ,sokönnte
dies nur der Saumseligkeiteinzelher Amtsstellenzuzuschreibensein ,wesha
es nur bei BekanntgabekongreterFälle möglichwäre ,diese zurVer¬
antwortungzuziehen.

GR .MarieKramergibt in einer Anfragebekannt ,dass sowhlaufden
WienerMärkten ,als auchin denGeschäftenfür die gleichenWarenvielfach
ganzverschiedenePreise verlangtwerdenundersuchtumSchritte ,undieser
UebervorteilungdurchwillkürlichesHinaufschraubenderWarenpreisezu

begegnen.
BOM.Reumann:TrotzderamtlichfestgesetztenVerkaufspresiekommt

es vor ,dassMarktparteiendieseüberschreiten ,aberauchin denstabilen
MärktenwerdenMarktartikelzuhöhrenals denerlaubtenverkauft .Dass
jnnerhalbeinesMarktesPreisunterschiedevon50bis 100%bestehen ,ist
wohl nicht zutreffend ,solche Preisunterschiede können aber beiHicht - ¬

marktartikeln,insbesondereausländischerHerkunftvorkommen,weileben
dieFragedesEinkaufesderValutadesTransportesin Betrachtgezogenwer-¬
den muss .In solchen Fällen prüft der Marktamtsbeamtean der HandderBe- ¬
legedieRichtigkeitderPreise.

GR.HaidergihtineinerAnfragebekannt,dass2SchaffnerdesBahn-¬
hofes Speising nicht zur Unterbeamtensprüfung zugelassen wurden ,weil sie

nichtMitgliederdesHandelsundTransportarbeiterverbandessindundfrägt
an ,wasderBürgermeisterzuunternehmengedenke,dassinHinkunftjede
Beeinflussung durch Unberufene unterbleibt und dass einzig undallein

die vorgeschriebenen Bedingungen zumZweckeder Zulassung derUnterbeam- ¬
tensprüfungzugeåtenhaben.

Bgm. Beumannverliest einen Bericht der städtischen Strassenbahnen ,
in demdie Behauptung,dassnurMitgliederdesHandelsundTransport-¬
abbeiterverbandesUnterbeamtewerdenkönnen .Die AuswahlundSchulungder
Unterbeamtenwärterwurdebis zurFertigstellungderneuenDienstordnung
einstweilenzurückgestellt ,nachwelchersowieinderbereitsbeste-¬
henden allgemeinen Dienstordnung für die Angestellten beiBeförderungen
die Mitwirkungdes Personalausschusses vorgesehen ist .DieserTersonal¬
ausseluiss ist nele miill gervult ,ebeuawengwie Verterbeandenscluleethret .

GR .Vaugoinstellt folgendeAnfrage :ImJubiläumsspitalsollim
PavillonN26imSouterain,einautogenerSchweissapparateingestelltseir
DaeinsolcherautogenerSchweissapparateineeminenteFeuersgefahrfür
die Krankenbedeutet undselbst die Feuer Inspektion diesenApparat
an der dortigen Stelle für gefährlich hält ,wird gefragt ,obder
Bürgermeistergenegt ist ,die Sacheuntersuchenzu lassen und im Fallees

sichsoverhält ,ehestensAnordnungwegenHåtfernungdiesesApparateg
treffenzuwollen.

BGM.Reumann :Ich werdedemWunschedes HerrnGemeinderatesRechnung
tragen .

GR.Körberbetont,dassinderBevölkerungtiefeErregungdarüber
hersche ,dassbei RevisionennachVorrätenaufdenBahnhöfenundmHaus¬
haltungen die beschlagnahmtenLebensmittel nicht der Allgemeinheitzuge¬
führt werden ,undfragt ,wasder Bürgermeisterzu veranlassengedenke ,das
AnHinkunftbeschlagnahmtesFleisch der allgemeinenVersorgungundnicht
jenen Körperschaften zugeführt werde ,deren OrganedieBeschlagnahme

vornenmen.



BGM.Reumann :NachtelephcnischenAuskünftenderUebernahmsstelle
fürVichundFleischsollentatsächlichindenletztenTageneinige
hundertkgbeschlagnahmtesRind-undKalbfleischmichtdieserStelle,
sondenangeblichmitZustimmungdesStaatsamtesfürVolksernährungden
KörperschaftengegenBezahlungder Höchatpreisezugeführtwordensein .

GR.AngermayerrichtetunterBezugnahmeaufdasErsuchendesGR.Kun-¬
schakinseinerRedevom27 .Juni ,betreffenddieVereinigungdesdeut-¬
schenBöhmerwaldgaues,DeutschsüdmähreneundDeutschwestungarnsmit
DeutschösterreichadenBürgermeisterdieAnfrage,obundwelcheSchritte
unternemmenwurden ,insbesondere,obdeidenEntenteregierungenbereits
vorgesprochenwurde,undwelchesResultatsichhiebeiergebenhat.

BGM.Reumann!DieseAnfrageist einSchulbeispieldafür ,wasmanvon
einemBürgermeisteralleserwartet.Am27 .JunihatGR.Kunschakdieange-¬
führteAnregunggemachtundheutewirdeineAnfrageerrichtet ,obichschon
zuWegegebrachthabe,dassdieVereinigungzustandegekommenist ,umdanit
dieErnähungsverhältnisseeineBesserungerfahrensollen .Mirist nochnicht
einmalbekanntwasfüreinFriedeninSt .Germaingeschlossenwordenist .
IchkannesdahernichtzuStandegebrachthaben,dasseineVereinigung
zustandegekommenist .DieseAnfrageist einstarkesStückdavon,waseinem
Bürgermeisteralles zugemutetwird.

CR.SchönzitiertineinerAnfrageeineNotizderArbeiterZeitung,
diebesagt,dassdurchdasWphnungsamtdemHaasbesitzerJosefAntonin
Hernalsgestattetwurde,eineWohnung,bestchendausZimmerundKüche
durchUmänderungineinGeschäftslokal,Wohnzweckenzuentziehen.Die

Bewilligungwurdedeshlberteilt,weildasExistenzbedürfnisalswichtiger
GrunderscheintundeinunmittelbaresWohnungshedürfnisnichtgefährdet
ist .Eswirdweiterdaraufhingewiesen,dassJosefAntonausserdemein
Glasergeschäftbesåtztunddassin demobgenanntenHausschoneinLebensmit
telgeschäftbesteht .DerInterpellantfragt ,welcheGründedasMietamt
veranlassthaben,dieerwähnteBewilligungzuerteilen,welchesdieGründe
waren,ausdenendasMietamtdieBewilligungzurUmänderungderWohnung
ineinGeschäftslokalgabundebderBürgermeisterveranlassenwolle ,die
BewilligungzuwiderrufenunddiebetreffendenRäumewiederWohnungszwecke
zuzuführen,fallsderHausbesitzerunrichtigeGründeangegebenhat.

BGM.Reumann:DieUmwandlungderWohnungineinGeschäftslokalwurde
bewilligt ,weilderGesuchstellernachgewiesenhat ,dassernach4jähriger
MilitärdienstzeitmitdemBefundeiner50ZigenInvaliditätentlassenwurde
unddasserdasGlasergewerbenichtmehrausübenkönne,daherseinen
lebensunterhaltaufandereWeisegewinnenmüsse.EineunmittelbaroGefähr-¬
dungdesWohnungsbedürfnissesimSinnederVerordnungkonntenichtbehaup-¬
tetwerden,weilder .bisherigeWohnungsinhabereineandereWohnungerhalten
hat .ObderGesuchstellerunrichtigeGründezurUnterstützungeinesGesuches
angegebenhat ,wirduntersuchtwerden;obundwelcheMassnahmeninfolgedesse
zutreffensind ,wirdvomErgebnisdieserUntersuchungabhängen.

GR.KörberweistaufdieZerstörungenandenSäumenundAnlagenimPrater
hin ,derenWiederherstellungmitgrossenKostenverbundenseinwirdund
fragt ,obderBürgermeisterbereitist ,beidenbetreffendenMassgebenden
Stellenvorstelligzuwerden,damitdiesenUebelständenabgeholfenwird.

BGM.Reumann:EsentsprichtleiderderWahrheit,dassimFraterBäume
undStrauchervielfachzerstörtwurden.DiePraterverwaltunggehörtaberzu
denObliegenheitendesPraterinspektorates,dieGemeindebesitztdaherauf
derenDurchfühnungkeinenunmittelbarenEinfluss.IchwerdedieKemterbeauf-¬
tragen,sichandasBüroderoberstenVerwaltungdesHofäraresineiner

dringendenZuschriftzuwenden,damitdiegrügtenUebelständeabgeschafftwer-¬
den .

GH.GabrieleFalterinterpelltertwegenderVerwendungvonWohnungen
alsMöbelaufbewahrungsräumeundwegenderWeitervermietungvonWohnungen.

BGM.Reumann:IchwerdedasWohnungsamtbeauftragen,mirhierüberBericht
zuerstatten .

GR.GabrieleWalterstelltfolgendeAnfrage:IstderVHerrBürger-¬
meistergeneigt ,zuveranlassen,dassKleiderundSchuheauchfürgrössere
MädchenundKnabenin genügenderAnzahlhergestelltwerdenunddassbei
derHerstellungvonSchuhenaufeinedauerhafteBefestigungdesLeders
auf denHolzsohlengeachtetwerde.

BOMReumann:IchwerdemireinenBerichtüberdieAnfertigungvon
KleiderundSchuheerstattenlassen .

GR.JenschikweistaufdiewiederholtenUnfällebeimTeichedes
ehemaligenZiegelofensinHernalshinundfragt ,obderBürgermeisterzur
VerhütungweitererUnglückedasentsprechendeveranlassenwolle.

BOM.Reuamnn:Mirist derbedauerlicheVorfallnichtbekannt, .Ichwer
deAnlassnehmen,diePolizeidirektionnochbesondersaufdiedortherr
schendenZuständeaufmerksamzumachen.

CR .MachatfragtunterAnführungeinesPalles ,in dereinerParteidie
UnterschriftfüreinArmuszeugnisnichtgegebenwurde,wasderBürgerneiste
veranlassenwolle ,umähnlicheFällekünftigzuvermeiden.

BOM. Reumann:Es ist nicht notwendig ,dass in einer solchenAngele-¬
gehheiterst eine AnfrageimGemeinderatgestellt wird .WennSie mireine
Mitteilungmachen,binichsehrgernebereit ,jedeneinzelnensolchenFall
einer Prüfungzu unterziehenundimFalle sich die Richtigkeitheraus¬
stellt ,dasentsprechenzuveranlassen ,dasssolcheDingenichtvorkommen.
DieArmenrätesind nicht hezahlteOrganeder Gemeinde ,sondernübenihrAmt
ehrenamtlichaus.Esmagjavorkommen,dassvielleichthieunddadurch
irgenwelchenZufallsichirgendeineKontroversezwåcheneinemUnterstüt-¬
zungHeischendenundeinemArmenratsichergibt .Ichbitte mirsolche

Dingemitzuteilen,undichwerdeallestun ,damitsolcheVofällever-¬
miedenwerden.GR .Schmutzerfragt ,warumdie schonseit mehrals 6 Monatenvom

MilitärgeräumtenSchulenin derGoldschlagstrasse14undin derKahlgasse2
nochnicht wiederhergestellt wordensind undob der Bürgermeisterver - ¬
anlassenwolle ,dassdie Wiederherstelungsarbeitenin diesenSchulenunver-¬
züglichinAngriffgenommenwerden,damitdieWiederaufnahmedesSchulunter-¬
richtesmitBeginndesnächstenSchuljahresgewährleistetist .

BGM.Reumann:MitdanInstandsetzungsarbeitenin dengenanntenSchul¬
gebäudenwirdnochdiesesMonatbegonnenwerden.

GR.GroligfragtunterHinweisaufdenam30 .JuniimHauseWiedner-¬
Hauptstrasse113in derchemischenProduktenfabrikFriedländerausgebrochen
Brand,dereinegrosseGefahrfürdasyollbewohnteHausbedeutete,obder
Bürgermeistergeneigtist ,beidenkompetentenBehördendahinzuwirken,
damitdergenannteFabriksbetrieb,dervollständigausgebranntist ,indie-¬
semHausenicht wieder gesattet wird ,und wenndies nicht möglichsein
sollte ,dasssolcheMassnahmengetroffenwerden ,die denBewohnerndieses
Hausesundder umliegendenHäuservolle Sicherheitfür ihr Eigentumund
Lebenbieten .

BGM. Reuamnn:Ich werdeüberdenBrandunddenBetriebdurchdener
verursachtwurde ,mir einen genauenBericht erstatten lassen undveranlas-¬

sen ,dassdasGeeignetevorgekehrtwird.
GR.SchleiferinterpelliertwegenderVerlegungderStrassenbahnhalte -¬

stellevonderSpitalgasse- DazaretgassegegenüberderFrauenkliniken.
BGM.Reuamnn:DieHaltestelleninderSpitalgasseundinderLazarethgass

vorderGleisvereinigungsindSicherheitshaltestellen ,dieunbedingtblei-¬
benmüssen,umsomehralsvondaahdie3Linien„ “ „5“und,15“denglei-¬
chenWeginderRichtungzumPraternehmen.AusserdemkannderinderRich¬
tungvomPraterkommendeZugderLinie„15“vorderAbzweigungindieLa-¬
zarethgassekeineHaltestelleerhaltenundistdeshalbdieHaltestellein
derGegenrichtungnotwendig.

GR.Schleiferbemerkt,dassam31 .JännerinderBezirksvertretung
Alsergrund13Armenrätegewähltwurden ,derenBestätigungabernochnicht
erfolgt ist undfragt ,warumdie MagistratsAbteilungXIdieseWahldem

StadtratenochnichtzurBestätigungvorgelegthatundobderBürgermeister
geneigtist ,dieBestätigungdieserWahlraschestensdurchführen7 ulassen
undVorkehrungenzutreffen,dassinHinkunftderartigeVerschleppungen
vermiedenwerden.

BGM.Reumann:DerStadtrathatmitBeschlussvom24 .April . J .die
bezeichnetenErgänzungswahlenbestätigt .DieAngelobungderneugewählten
Armenrätewird ehestens vorgenommenwerden .

VB.HossführtineinerAnfrageaus ,dassdieWienerBevölkerungseit
MonatenuntereinerförmlichenFleischhungersnotfurchtbarleidetundvor
allemdasso beliebtefrischeSchweinefleischseit mehralsJahresfrist
kaumzu sehenbekammt ,dass aber ausherhalbder WienerLinienverzehrungs-¬
steuerdieFleischversorgungbesserbestelltist .InsbesendereinLiesing
unddessenNachbargemeindenbekommendieVerbraucherseit Mommenfrisches
Schweinefleisch,jaesgabdortsolcheUeberschtisseandiesemFleisch,
dassderLiesingerGresschlächterBauermanchmalbeliebegeMengenanjeden
KäuferabgegenKonnte .Vondort wird das Fleisch zu demunerhörtenPreis
von64Kronenunddarüberfür ein kgimSchleichhandelnachWiengebracht.
Vorkurzemhat Liesingwieder250bis 280lebendeSchweineerhalten ,die
dortimGrosshandelzumPreisevon62Kronenfür ein kgabgesetztwurden.
DenErhebungenzufolgesollendieseSchweineausJugoslavienstamgenund
dort zumPreise von19Kronenfür ein kgLebendgewichtgekauftwordensein .
DieSchweinesindwiderrechtlichnachLiesinggebrachtworden ,wosieden
GegenstandeinesgrossenSchleich-undKettenhandelsbildeten.DerInter-¬
pellantfragt ,welcheStellungderBürgermeisterzudieserbevorzugsen
BelieferungLiesingsmitSchlachtschweineneinnimmtundwaserzutun
gedenkt,dassin HinkunftderartigegegendieBestimmungendesGesetzes
verstossendeBegünstigungeneinelnerGemeindenbeiderBelieferungmit
ausländischenSchweinenhichtmehrvorkommen.

BGM.Reumann:DasVerhaltenaller in BetrachtkommendenStallen
ist gesetzwidrig.UeberdiesmussichdieoffizielleFestsetzungvon
HöchstpreisenfürdieaufsolchemWegebeschaffteWaredurchdieBezirkts¬

unbegreiflich
hauptmannschaftHietzing als geradezu: /das VerhaltendesStaats -¬
amtesfürVolksernährungaber- gelindegesagt- fürunglaublichschwächlich

NachdengepflogenenErhetungenderabezeichnen .
antlichenVebernahmsstellefürViehundFleischstehtfest ,dassLiesing
sichdieseSchweinezuexorbitanthohenPreisenausJugoslaviengeschafft
hat .Sie warendaher laut Verordnungdes Volksernährungsamtesabzu- ¬
liefern ,fürwelchePflichtsichLiesinghinweggesetzthat .Dahiedurch
die Fleischversorgung Wiens empfindlich geschädigt worden ist ,mussich

gegendiesesVorgehenderBezirkswirtschaftsstelleLiesing,abernoch
mehr gegen das der Bezirkshauptmannschaft die durch Festsstzung von
Höchstpreisen noch werktätige Mithiffe bei Uehertretung der erwähnten
Verordnunggeleistet hat ,umsomehrentschiedenenProtesteinlegen ,als
hiedurchauchder Schleichhandelmit Schweinefleischin Wienumseiner
Umgebunggefördert undjede AufbringungvonSchweinenin Jugoslaviendurch
die hiezu berufenenStellen zu halbwegserschwinglichenPreisen füralle
Zukunftgeradezuunmöglichgemachtwird-¬
NachdenVerhandlungenmitderRegierungsollte nämlichdurchdieSchaffung
der amtlichenUebernahmsstelleunddurchEinführungdes Anbotszwangeshin¬
sichtlich ausländischerViehsendungender BezugvonViehundFleisch ausdem
Auslildein geregelteBahnengelenktwerden ,umein HinauftreibenderPreise
imAuslanddurcheinwildesLizitierenderLänder ,BezirkeundGemeindanzu
vermeiden ,aberaucheinegerechteVerteilungauf alle VerbraucherDeutsch-¬
österreichs vorzunehmen .DieseAbsichtenwerdenaber durchdie eingangse

wähntenStelleneinschliesslichdesVolksernährungsamtesvölligvereielt,
wasdarauserhellt ,dass durchdas Umgehender Uebernahmsstellenderfür

der Uebermahmsstelleaufmerksammachenundfordern ,dieunterstehenden
Orgameanzuweisen,dasssie aufdie genauesteDurchführungderVerordnungen
achten undjede vonwemimmeraus demAuslandegesetzwidrigeingebrachte

Schweinesendungzu gunstender UebernahmsstellemitBeschlagzubelegen.



dieseSchweinein JugoslaviengezahltePreisvon19Kronenfür1kgLebendge-¬
wichtauf62Kfür1kgSchlachtgewichtimLiesinghinauftgetriebenwurde.
Es ist bedauerlich ,dass das Volksrnährungsamttrotz derwiederholten
Vorstellungender Uebernahmsstellegegendie erwähntenLokalbehördennicht
eisschreitet ,smådern trotzdem es vom Eintreffem -der letzten Sendurg von

Schweinenrechtzeitigin Kenntnisgesetztwurde ,diegeforderteBechlagnahme
micht aussprach ,sadern die verbotswidrigeingeführten Schweinefreigab .

DieetwaigeEinwendung,dessei Komensationswareoderdie Schweinewären ,wan
sie nichtLiesingerhaltenhätte ,überhauptnichtnachDeutschösterreich
gekomen ,briffr nachBericht der Uebernahmsstellenicht zu ,daKompensations-¬
geschäfte mit demAuslandenur nachAnmendungundunter Mitwirkungdes
deutschösterseichischen Warenverkehrsbüros ,nicht aber von einerGemeinde
auf eigene Faust durchgeführt werden .Dieselben Schweinesind deramtlichen
UübernahmsstellevonverschiedenenSeiten ,aberzu niedrigerenPreisenange-¬
boten worden .Umdie Wiederholungderartiger Vorfälle zu verhindern ,werde

ich denHerrnStaatssekretärfür Volksernährung ,demnachmeinerMeinung
diese Vorgängeunmöglichbekanntsind ,unter Berugungauf dieEingaben

GR .Grünfeldbeantragt ,den Bürgermeisterzu ersuchen ,dass erdafür
Sorgetrage ,dassder Umbauder Aspernbrückeso raschals möglichbeendet
unddie BrückedemVerkehrübergebenwird .

GR .Benischstellt denAntrag ,dieerferderlichenMassnahmenzu
treffen ,damitdieAnlagendesAutokaders,bestehendaus6Objekten,de
für Wohnzweckegeeignetsind ,zuerwerben,umdamitdieWohnungsnotim
21 .Bezirkwenigstensteilweisezulindern.

GR .SchleiferbeastragtumderWohnungsnotunddemWohnungswucherzu
steuern ,denHausbesitzerndas Verfügungsrechtüberdie Wohnungenihrer
Häuserweiterhinabzuerkennen .Mietverträgesellennurdurchdasstädtisch
Wohnungsamtabgeschlessenwerden .DieKomtrellesei imEinvennehnenzwischn
demWohnungsamtunterBeizsehungeinergemeinderätlichenKommission,sowie
VertreterndesWiemerArbeiterratesunddemMeldeamtderPolizeidirektien

durchzuführen.GR .Retterbeamtragt, !HebungdesFremdenverkehresin Wien ,demin
ZukunftarhöhteTätigkeitzugewendetwerdenmüsste ,denGemeinderatsuas-¬
schusszur Förderungder archiologischenForschungWiensehestenszu
reaktivieren unddie Agendendesselbenauf das ganzeGebietderWiener
Stadtgeschichtezuerweitern.

DieAnträgewerdender geschäftsordnungsmässigenBehasdlungzuge-¬
führt . ritten .gasagordeseraErleddie zung1anfwirHier8 restlichen

Die Anträge des Vize - BGM- Emmerlingfür die Arbeiten beim Baueder

FischzuchtanlageinAlbernimGesamtbetragevon25. 000Kronenzubewil-¬
ligenwerdengenehmigt.

NacheinemBerichtedes . - Bgm.EmmerlingwirdderRechnungsabschluss
für dasJahr1917/18der städtschenStellwagenunternehmunggenehmigt.FürdasMehrerfordernisbeiderHerstellungdesHauptrechnungsab-¬
schlusses für das Verwaltungsjahr1917/18werdennacheinemBerichtdes

- Bgm. Emmerling36 . 000Kals Nachtragskreditbewilligt .
NacheinemBerichtedesVize-Bgm. EmmerlingwirdfürZweckederStadt-¬

bibliethek ein Nachtragskreditvon20 . 000Kfür dasGebahrungshahr
1914/19bewilligt .

Vize-Bgm.HessberichtetüberdisAuflösungderPferdestellwagen-Unter-¬
nehmungmitEadeJuni1919 .DasfürdieLastenbeförderungundfürdie
BeistelluagvonDienstundSonderwagenverwandeteInvantarvonPferden,
WagenundanderemZugehörwerdenderBau-Abt.IX ,dieWerkstätten,Expe-¬
ditionshütten,. . w.sowiedasZemtralbürowerdenderstädtischenKraft-¬
stellwagenunternehmungüberlassen .DieMenturenderAngestelltenwerden
ebenfallsder städtischenFraftstellwagenunternehmung,soweitsie
vondieser benötigtwerden ,überlassen .BasPersonalder städtischenStell -¬
wagenunternehmungist ,soweitesgeeignetist ,ab1 .Juli1919indenDienst
derstädtischenFraftstellwagenunternehmung ,dasanderePersomalinden
DienstandererstädtischenUnternehmungenzuübernehmen.

DieAnträgedesReferentenwurdenangemommen.

StR .Dr .GrümberichtetüberdieVermehrungderHilfsartensstellenim
KaiserJubliäums-Spital.

GR.DrPollakwendetsichdagegen,dassneueAerztensstellengeschaffon
werdenundweistdaraufhin ,dassauchandereSpitälermitdiesemVerlangen
kommenwerden ,so dass dann300 Assistenzarztensstellen erreicht wordensein
Dasbedeutenicht nur eine kollessale Belastungfür die Gemeinde ,sonderniü

für dasganzeReich ,denndie Auslagefür die Schaffungeiner selchenz
Arztensstellebeträgtjährlichza .20. 000K .NeueAsststenz-Arztenssteller
habenkeineBerechtigungundRednerstellt daherdenAntragdie Vorlageam
desStadtratzurückzuleiten.

StR. Dr.Grünerwidert;dassnichtübermässigAerzteangestelltwerden
sondernnur soviele als für das Spital notwendigsind .Die Zahl derAssisten
ten hängtvonderAbteilungab ,in dersie tätig sind .DieGemeindeWien
wird ihre Spitäler so eimrichten ,wie sie es ebenfür richtig hält .DerRe- ¬
ferentsprichtsichgegendenRückverweisungsantragausundwerdenseinezu vermehren
Anträge ,die Zahlder Assistentenum4/unddie Zahljener Aspiranten ,die

aufein AdjutumAnspruchbesitzen ,um2 vermindern,angenommen.
NacheinemBerichte des StR .Josef Müllerwird die Entlehnungder

nthtsändigenArbeiter des Stadtgarteninspektorateswird mitRückwirkurg
vom1 .Mai1919bisaufweiterefürjedentatsächlichgeleistetArbeitstag
undzwarfür diemännlichenArbeitermit20K ,für/dieweiblichenmis18K
und für jugendliche Arbeiter unter 18 Jahren mit 16 Kfestgesetzt .

NacheinemPerichtedesStR .RudolfMüller( 17 )werdendie fürden
Pferdeeinkauffür die städtischen Steinbrückeunddie Landwirtschaftin
Oberösterreich aufgelaufenenMehrkostenvon 32 . 000Knachträglichgenehmigt .

VB .Winter übernimmt den Vorsitz .

StR .HICHTerbeant ra t die Mehrkestenfür dieAugestaltungdes
SchlachthofesSt .MarximBetragevon38. 600Kronenzugenehmigen.Be .

GRRndalfinsKleischmer: /dieserGelegenheitwill ich Einigesüberdie
Fleischversorgung sprechen .Es ist allbekannt dass die Fleischversorgng in
Wienein Sorgenkndist .Umsoauffallender sind die Gegensätze ,die indieser
Beziehungzufindensind .VonselbstwirdtsichdieFrageauf ,wiesoes
kommt ,dass ein Peil der Bevölkerungerst nach11 bis 12 Wocheneinekergli -¬
chePortionvon10dkgbekommt,dassaberindengrösserenRestausants,inde
denHotelsundin demPensienen ,woreichewohnenundauchinden
Priwzthäusern der Reichen der Tisch täglich mit Rindfleisch bedeckt ist .
DieseMongenkönnenunmöglichauf demWegedesSchmuggelsfür denalltäg -¬
lichen Bedarfverschafft werden .Ich bin der Sachenachgegangenundhabe

folgendeserfahren :DasrequirierteVieh ,dasvomLandnachWenkommt,
wirdvonderVebernahmsstelleübernommenundunterdieFleischhauerverteilt ,
Unterletzteren gibt es Bevorzugte ,die sogenanntenFleischmagnaten ,welche
ihrenBedarfin Lebendvicherhalten ,währenddieübrigenihrenBedarf ,des
sie in derGrossmarkthallebekommen ,in geschlachtetemZustandzugewiesen
erhalten - DiemitLebendvichBeteiltenmüssenfür je 100kg50kgMarken
abliefern .Abersie lieferndieseMarkennichttatsächlichab ,sondernum
10 %weniger ,die für Schwundund Eingewzide abgerechnet worden- Alsoba .
trägt tatsächlich nur eine Abgabevon 40 kg Fleischmarkenfür 100 kgLe- ¬

bendgewicht.BeiEinheitsfleischwärden5 %wenigergefordert ,sodass
auf 100 k 30 kg Marken entfallen .Jedoch ist die A sbeute an Fleisch be - ¬

deutendgrösser als 50 %-Von100kg Extrem- Lebendfleischbleiben 60- 63 ,
bei Ochsenminderer Güte 55 - 60 kg Frzch .Wasgeschieht mitdiesem

FlischohneMarkenbedeckung7 NunbedenkenSieaber ,dasses hierPleisch-¬
hauergibt ,die1000kgFleischbeziehen ,sosindes 250kgfür welchediese

FleischhauerkeineMarkenabgebenmüssen.Esist dahernaheliegend,dass
dieses Fleischdasjenigeist ,das manin grösserenRestaurantsvorfindet . Kann
an dagegennichts machen ,dass dieses Plus - Fleisch ,welchessozusagenunter
demAugendes Gesetzes ,nicht mehr in den Schleichhandel kommt .In dieser Pezie - ¬
hung musseine strengere Kontrolle eingeführt werden .Ich bin zwar nicht da ,
umdie Interessender kleinenFleischhauerzuvertreten ,aberin diesemFall
decken sich die Interessen der konsumierdenden ärmeren Bevölkerung mit jenen

der kbeinenFlsischhauer ,die ihr Fleisch imgeschlachtetenZustandeerhalten
und infolgedessen keimPlumerübrigen .Ferner sind auch nis Inmereienzu

kommen.Wohinkodesndisselben?FrüherwurdendieInnereienzuFleisch
kenservenverwendet ,jetzt aberwardeswolchgsicht erzeugt :DieInnereien,
welchebisvordemKriegeLebemsmitteldersermerenBevölkerungwaren,sind
heute als Delikatessen in den grossen Restaurants und auf den Tischemder

Reichenzu finden .Es wäregut ,wenndie GemeindeWieneinmalsich überden
VerbleibderInnereimnerkundigenmöchte.Schliesslichwirdaucherzählt,
dass bei der Zuweisungvon Innereien und vomFleisch eine„Freinderlwirtschaft

herrscht .DanmmöchteichIhnennocheinGeheimnisverzaenn.DieHerren
Fleischhauer,dieseeinengrossenVeberschussmaben,begnügensichnichtmit
dem Profit vomübergebliebenen Fleisch .Es wird ein grsser Handel mitKno- ¬

chenbetrieben ,es bestehtzogarschoneinesogenamnteKnochenbörse,sowerden
vom . Bezirkin den20 .BezirkKmechenKiloweiseverkauftunddieseEnochen
dienendazu ,dasübrigbleibendeFliischzustrecken .Daswasichhieraus-¬
geführt habe ,will ich in einem Amtragformulieren ,der dahin geht ,dass
im Interesse der kenzumieremden Bevölkerung eine Bevorzugung eines Teiles der

Fleischhaueraufhört,füralleFleischhauerGleichheiteintreteunddassalle
mitgeschlachtetemVibhbeteiltwerden.

Hierauf wurdeder Reßerentenantragangenemmenund der Antrag derGEin .
FleischnergeschäftsordnungsmässigerBehandlungzugewiesen.

StR .Richter berichtet über die KnanspruchnahmevonGrundflächenin
Mannswörthfür dieLiesingtalkanalisierung.

GR.RotteraufdieAusführungdesGR.ReismanninderBudgetdebatte,
dass die christlichsoziale Partei sich schonlange mit derLiesingthalre -¬
gulierung beschäftigt hat .Wenndiese nicht gelungenist ,so hat dabeidie
FinanzlageeinegrosseRollegespielt .Dr .LuegerhatdasProjektforciert
undes ist zwischendenin BetrachtkommendenUfergemeindenundder
Gemeinde Wien der Frage näher getreten worden .Der Staat hat sich gegenüber

derGemeindeablehnendferhalten ,weildie StadtWienaktivwarunder
hat lieber GeldmittelnachPolenundDalmatiengeschickt .WanReismann
behauptet,dassesschonlängstehättegeschehensollen ,somussmandem
leistimmen ,doch sei eben der Krieg dazuschen gekommen .

GR .Reismannweistdaraufhin ,dassseit derEingemeindungderVor-¬
orte immerder Kampfumdie Kanalisatien geführt wordenist .Gegende
Inangriffnahmedes Bauesdes Liesingtalkanales ist der grössteWiderstand

vonderGemeindeundvomLandtagegemachtworden.DieGemeindeWienhat
sich erst dann dazu entsch lossen ,als die Aussengemeindendurchdas
Meliorationsgesetzgezwungenwaren ,an denKanalbautzuschreiten undweil
die Gefahrbestand ,dass die GemeindeWienmichtdenAnschlussanden
Sammelkanal erhalten würde .Der Widerstand ,der geleistet wurde ,ist zum

SchadenderMeidlingerBevölkerunggeleistetworden .Essei merkwürdig,das
es WieneinemBezirksteil gebemsoll ,der keine Kamalisierungbesitzt und

in demerst in der letzten Zeit diefenen Rinnenzugedeckt wordensin .
Es ist auchTatsache ,dass myinerzeitdar ganzeBausamtderKanalisation
vonHetzendorfundAltmannsderf3 ilillienen Køonengekestethätte ,was
jetzt natürlichvielmehrkestenwird .Esist alsebekannt ,woderWider-¬
stand geleistet wurde .Redmerwünscht ,dass die Arbeiten raschest besdleu - ¬
nigt werden und dass ,dammdie Aussengemeinden des Gerichtsberirkes
Liesingamdie Gemeindewugender Ueberschreitungenherantretenwerde,
vendieserkeinWiderstandgeleistetwird.

IneinemSchlusswerteweistderReferentStR .Richterdaraufhin ,dass
die Rednerja die Netwendigkeitder Kanalisierungzugsgehenhaben ;seine
Anträgewerdenangenemmen.

ZumLehrargshaltsgegetz.Wiewirerfahren,istdasinderSitzungdes
GemeinderatesvomSamstag ,den28 .Juni beschlesseneLehrergehaltsgesetz
bereits an denLandtagzur weiterenBehandlungabgegangen ,woes amFreitag
den 4 .ds .zumendgiltigen Beschlusseerhehenwerdenwird .DadieGenehmigu

dieses im Pandtag zu beschliessenden Gesetzes von der Regierungkaum
versagt werdenwird ,au ist mit Sicherheit anzunehmen ,dass die Pehrerschen
in dernächstemZeitin denBesitzdererhöhtenBezügekommen.DieBerechnun
genwurdeninzwischenfertgesetzt ,sodassdurchdieVerzögerungdesPeschle
ses die Auszahlungnicht weiter hinauegeschebenwerdenmuss .Im Uebrigensei
darauf verwiesen ,dass auch die Beamten der Stadt Wien mit ganz geringen Au

nahmenmitRücksichtaufdieumfangreichenVerarbeitennechnichtimBealtre
ihrer erhönten Borücesind



auf diese Weiseden Konsumdes elektrischen Lichtes und derelektrischendudosg RubeWeiseeius .do s raste Jigerineg de farife avertu ,
Kraft auf vöälig neue Grundlagenzu stelehv Wir leben aber nicht inHofmalen

NacheinemBerichtedesStR.RichterwerdendieLaulinianfüreinenöf-¬
entlichenPlatzvonzirka4000m2zwischenderReindorf-,PrinzKarl- ,Dadler
undSchwendergasseimXIV. Bezirkbestimnt.

Bgm. RenmannübernimmtdenVorsitz.
StR .BreitnerberichtetüberdieStrompreiserhöhungenundführtunter

anderemaus :DiesprunghafteVertenerungaller MaterialpreiseunddieEr-¬
höhungder Personalauslagenhabenim städtischen Elektrizitätswerke imGebah- ¬
rungsjahre1918/19einDefizitvon14Millionengezeitigt ,dasbeiBeibe-¬
haltungderbisherigenStrompreiseimGebahrungsjahre1919/1920aufe56Mill .
Kronensteigenwürde.InnormalerZeitwäreesmöglich,durcheineausseror-¬
dentlich gresszügige Aktion vielleicht 300 . 000Neuanschlüsse zu schaffen und

Verhältnissen.Wirmüssenzufriedensein ,wennwirdieLeistungsfähigkeit
des ,ElektrizitätswerkesaufdergegenwärtigenHöheerhaltenkönnen.Wirmüs-¬
semdaherdenWegderTariferhöhungbeschreiten.
Ichmöchteindesausrücklichfeststellen ,dasses einesehrprimitive

Finanzkunstist ,beiDefizitenblosssolangedieTarifezumultiplizieren,
bis der Abganggedeckt ist .Daserscheint mi aks dürrster Fiskalismus ,zu
demwirnurin unserergegenwärtigenNotlageundangesichtsdesDefizites
imregulärenHamhaltderGemeindeflüchtenmüssen,währendwiringeordneten
ZeitenandereundbessereMethodenanwendenwollenundwerden.

DieErhöhungensindnicht
o einschneidendwiebeimBezugevonGas ,währendwirdortdenSprungdes

Dreifachenmachenmussten ,habenwirhiernureinezweifacheErhöhungbean¬
tragt .BeiAbgabevonKrafthabenwirunsbemüht ,die Steigerungumdenmög-¬
lichstniederenGremzenzuhalten .Wirhoffen ,dasswirdazukemmen,die
WasserkräfteauszubauenunddieBraunkohlen-vorkemmeninNiederösterreichzu
erschliessenundin elektrischeKraftzuverwandeln ,umauf dieseArtsoweit
als möglichmitdieserEnergiezuarbeiten .DieErhöhungdesPreisesfür
elektrischesLichttrifft nichtdieallerniedrigstenVolksschichten .Gemessen
andenanderenBeleuchtungsartenwirdnochimærdaselektrischeLichtweitaus
dasbilligstesein .EsbewegtsichungefährinderGrenzliniewiedasLeuchtgas
wobsibemerktwerdenmuss ,dass leuchtgas in einer minderenQualitätherge-¬
stelltwird ,alsimFrisden,wasbeimelektrischenStromnichtderFalliat .
WennwirheutediePreisefürPetroleumederKerzemin Betrachtziehen ,sosind
diesemehrals5fachsohoch,alsdiedeselektrischenLichtes.Esistunser
festerWille,dassinHinkunftderBeaugdeselektrischenLichtesnichtmehrlerh det iarbreintkonmertiekoiiuedarsteltt,sonderndasswirmitallerKraftdahinstrebenmüssen,

dasselcktrischesLichtetwasselbstverständlichesist ,wienanesin
TinolerDörfernfindet ,wenichtnurWohnungen,sondernauchStälleelektri-¬
sches Licht aufweisen .Wirschlagen ihnen in Punkt 6 der Anträgeeine
Neuerung vor .Die Elektrizitätswerke sollen ermächtigt werden ,für die
Herstellung vonelektrischen Lichtinstallationen in 10 . 000kleinmWohnunge
einen Betrag von 6 Millionen Krenen zu investieren .Es soll denGewerbe- ¬
treibenden dieser Branche nicht die Möglichkeit genomnen werden ,sich zu

betätigen ,sondernes werdenOffertausschreibungenfür dieseArbeitenerfok-¬
gen .DieElektrizitätswerkewerdenauchdieeinfachstenBeleuchtungskörper
beistellen .50%derInstalatienskostenwerdenaufdenBetriebübemommen,
der Rest wird in 120 Monatsratense getilgt werden ,dass einkleiner
kaumfühlbarerZuschlagfür MesserrenteorfolgtDieInstallationsoll
/an der Vohaunghaften bleiben undjeveilig in die Beatitsuagdesseues
Mietersübergehen ,der dert zu zahlen anfängt ,woder andereaufgehörthat .

/Der Betrag wird sich in der Grenzezwischen2 oder 3 Kromenmonatlichbe- ¬
wegen . /ImheurigenWinterwerdenvon10 . 000Prelewarierfamilien ,alse
ca .40. 000MetwscederSorgeumdieBeleuchtungenthebenwerden.Bei
derFreiserhöhungfürelcktrischeKraftmachenwirbeieinemGewerbeeine
Ausnahm;es soll die Erhöhungder Elektrizitätspreiseunterkeinen
Umständenden Anstoss bilden ,dass die Brotpreise in die Höhegesetzt
werdem.GegenübereineranderenKategerievonAbnehmrndenNachtlekalen,deerøe ,
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Ralttwürdeesniemändvonunsbedauern,übrigenswerdensieinfolgederEr
höhungnichtverschwinden,sonderndieseschonbeimChampagnerhereintringen
Ich bitte ,die Anträgeanzunehmen .Sie bedeuteneine neuerlicheHarte
und drückende Belastung der Bevölkerung ,von der wir wünschen ,dasswirw

bald in die Lagekommen ,an den Abbauzu schreiten ,die wir aberauferlegeng
müssen,weiles für unseinGebotderNotwendigkeitist ,dasswiraufrecht
bleiben,unsKreditfähigerhaltenundfürdieschwereZeit ,dieunsnoch

GR .Schmid :Der Gemeinderatist wieder in der peinlichen Lage ,dieBevöl- ¬
kerungmiteinerneuendrückendenLastzubeladen .Diesmalsindes dieElek-¬
trizitätswerke ,welcheeineErhöhungbegehren.DasWerk,dasbisjetztals
Bestfundiertest undlukratives galt ,hat bis Herbst1918aktiv gearbeitetund
imLaufeder Jahreschommehrals 100Millionenrein andie Stadtangeführt,
aggeschendavon,dassdieGemeindeWienihreneigenenPaarfzueinembilli
geren Preis als die übrige Bevölkerungbeziehen konnte ,ebenso wieauch
die Strompreisefür die Strassenbahnsich bedeutendbilliger stellten .Noch
imJahr 1917/18gabes einen Gebahrungsüberschuss;vomHerbstan ändertesich

schliesst
die Situation und schon der Ausweis des Jahres 1918/19 mit demPassivum
von14Millionen.DasjetzigeJahrsollunterVoraussetzungderbestehenden
Tarifeein Defizitvon46Millionenhaben .Ander Veränderungderfinaziellen
Lageist wederdie Gemeindeverwaltungnochdie Leitungdes Werkesschuld .Die
Direktionwarimmerbestrebt ,dasWerktechnischundkaufmännischvollkommen
zuführenundderGemeinderathatsichimmerbereiterklärtfürdieVervoll-¬
kommnungauftechzischerBasisdieGeldmittelbereitzustellen ,Mankannalso
ruhigsagen ,dassdieUrsachendesAbgangeswederin diesemSaalemochin
derVerwaltungzusuchensind .DieFolgendesKrieges ,diefortwährendge-¬

steigerten Kohlenpreise ,sind die Schuldsowiedas ungeheureAnwachsender
Personalkosten.WirstehenvoreinemkollossalenDefizit.Darüberistunser.
Partei sich mit demReferenten klar ,ebenso darüber ,dass dieses Defizit

gedecktwerdenmussundin keineranderemWeisegedcktwerdenkannals durchdie
ErhöhungderbisherigenTarife .NünbeginnenaberdieDifferenzen.DerReferent
bringt Tarife in Vorschlag ,die zu hohe Zuschläge enthalten und unsals
michterträglicherscheinen .Ich will michauf Vorschlägein denerstenbeiden
Punktenbeschränken,diesichaufdieRichtpreisebeziehen-Esist vorgeschlage
bei einem Nettostrompreis von 70 Hellern des Friedens 150 Heller ,( alsoim

ganzen .220Heller )zuzuschlagen ,de i .also für eine KWStdes Friedensper
7 Heller ,also 23 Heller ,das Dreifache ,waseine Steigerungvon214%bedeu-¬
tet .Die Stromabmehmer ,deren Strompreis unter 70 Heller war ,solleneine
Steigerung von 220 %berechnet erhalten .Das Fesultat dieser neuenTarife
ist das ,dasssichdasDefizitaneinemGebahrungsüberschussvon79/4Millio-¬
nen ,verwhadelt.EinsohoherGebahrungsüberschusserscheintunsabernight
motwendig .Mansoll der Bevölkerungmicht mehr Lasten aufbürden ,als esdor
Zwangder Verhältnsseerfosdert ." Mansoll denBogenmichtüberspannen ,denn

sonstbrichter .SchonbeidenStrassenbahnenhatessichgezeigt,daasdie
übermässigeSteigerungderTarifenichtso grosseEinnahmenabwerenwird,
als berechnete ,tatsächlich ist eine Reaktioneingetreten ,über dieuns
allerdingsnochkeinBerichtvorliegt .DieFrequenzderStrassenbahnhataber
stärkerabgenommenals mansichvorstellte ,undübersteigtmeinemBagriff
nachdie Abnahmeder FahrgästeweitdenvorausgedagtenProzentsatzvon12%.
Wennwir die Strompreise so in die Höhehinauftreiben ,so könnten wirleicht
an Konsumabnehmen ,da viele Laute vielleicht das elektrische Licht ganzab - ¬
sperren lassen oder sich noch weitere freiwillige Einschränkungenausserden
behördlichen auferlegen werden .Ich bim dafür ,dass diese beidenTarifansätze
ermässigtwerdenundbeantrage ,daszfür die erste Post 70Heller imFrieden
der Tarif mit 200Heller Aatatt 220Heller )festgesetzt wird ,waseinen
Zuschlagvon186%zumFriedenspreisbedeutet .DerfürdiezweiteKategofée
nachdemReferentenantragfestgesetzte Zuschlagvon220 %soll auf 200%er - ¬
mässigtwerden .EswürdedadurchderGebahrungsüberschusszwarmur ’ 6Millie-¬
nmbetragen ,aber auchdieser Gebahrungsüberschusswäregross genug .Derim
AmtragberechneteGebahrungsüberschussvon7/4MilliomensollfürdieBil-¬
dungeinerRücklagezurDeckungdesDefizitesvon14MillionenausdemVer-

jahreverwendstwerden,wasalsodieHälftebedeute.DasistmeinerAnsicht
nichtnotwendig,dassmandasDefizitin 2 Jahrenausgleichenwill .Beiden
GaswerkenwurdevondemselbenReferentendieBegleichungdesUefizitesauf

5Jahreverteilt .NachmeinemVorschlagewürdeeineRücklegungvon2Millichen
sichergeben,dochhalteichdiesenBetragalsersteRatederPeckungdes

vorliegendenDefizitesfürgenügend,weilichglaube ,dassdamElektrizitätswer
einegrössereZukunftbevorstkht.DenndieKchlenpreisewerdennichtaufder

jetzigen Höhebleiben ,ebensowirdach ein Abbauder Löhneerfolgen ,wei- ¬
terskammdadurchgeholfenwerden,dassin unseremKohlenwerkinZillingdorf
dieFörderungausserordentlichgesteigertwerdenwird .Dorthabenwirjetzt
nur einen TagbauminBäldewerdenwir wiedermit der unterirdischenFörderung
beginnem.WasdieInstallationvon10000Kleinwohnungenanbelangt,soist
dieseMassregelnichtnurfürdiekleinenLeuteangenehm,sondernsieist
auchgeeignet,denStromkonsumzusteigern .IchwünscheeineweitereAus-¬
dehnung,nämlichdassmandie Installationenauchin kleingewerblichenBetrie-¬
benvornimmt,dadiesenichtinderLagesind ,sichdieseInstalltionenselbst
zuschaffen.Ichbeantragedaher,dassbeiPost1 ,Aa )einZuschlagvon
130Heller ,nicht150 ,beib )einsolchervon200%,jedochhöchstens130
HellerperKWSt,nicht220%und150Hellereingesetztwird .BeiPost6
soll neben, in 10 . 000kleinenWohnungen“und,ingewerblichenBetrieben
eingesetztwerden.DurchmeineAnträgewirddasWerkkeinenSchadenerleiden,
dieVerillenswurde aberdaullbanepllolen ,eenisicll relelostasselmuel

GR .Hötzelwendetsich namensder Gewerhetreibendengegendiefort -¬
währendenexorbitantenErhöhungenderGebührenundDarifedersäädtischen
Untennehmungen.DerElektrischeStromist für denGewerbetreibendenkein
Luxus ,er ist ,abgesehendavon ,dass er ihn für das Erzeggnisbraucht ,auch
imInteressederHygienefastunenetbehrlich .WennderStrompgeisso

kolossal steigt ,so könne das Gewerbeauf die Daur nicht konkurmenzfählg
bleiben ,aberauchdiegrösserenIndustrien werdennichtmStandesein ,
unterdiesen"edingungendenStromzubeziehen .ErbeantragtimInteresse
desGewerbesnichtminderaberimInteressederArbeiter,demAntrage
desStR .Schmidzuzustemmen.DieErhöhungderStrompreisedürfenur
so weitgehen ,das Defizit zu decken ,zunAnsammelnvonReservenwerdesich
späterGelegenheitergeben.

GR.Rotter:WennSieinderPreissteigerungsofortfahren,sokönnen
Siebaldein Jubiläumfeiern .SiewerdenauchbaldmatdemPreiswucheramt
in Konfliktkommen.Sie machenes so ,wiealle Unternehmer ,wennSie
höhereGestehungskostenhaben ,machenSiehöherePreise ,vonumsaberver¬

langenSie das Gegenteil .Seit Februar1919könnenSie bereits dieFrüchte
IhresHinauflizitierensderLöhnesehen .RednerweistdannaufdieNot-¬
wendigkeitvonZillingdorfundEbenfurthhin undmeint ,dassdieGemeinde
froh sein müsse ,dass sie das vonGR .Skaretseinerzeitgenamnte
Dreckbergwerkhat .Erwünschtauch ,denAusbauder"ergwerkeinZillangs-¬
derf und Ebenfurth und vomAuslandemöglichst unabhängigzu werden .Er
trittauchfürdieAufnahmevenArbeitlosenindieseBetriebeein .Redner
fragtdenReferenten,wasandenVerüchtenwarsei ,dievoneinemVerkauf
derWerkesprechenundnachdenendie LänderbankdasprimäreKaufrecht
habensoll .

Git .Breuer:DasistAmtsgeheimnis.
GR.RotterWeistdaraufhin ,dassdurchdieErhöhungenauchdie

Hausbeleuchtungenunddie"ausbeserger,sowiediekleinenJeamtenund
den Mittelstand .Er fragt auch ,ob die Erhöhungschon am1 .August
in KrafttretenkannundwendetsichauchgegendieVerteuerungder

Zählermiete .Auch dem geplanten Neueinleitungen in Kleinwohnungensteht

der Rednernicht so eptimistischgegenüberunderklärt ,dassernicht
fürdieVorlägestimmenkönne,sondernsichdenAnträgendesGR.Schmid

anschliesse .



GR .Feldmann :Es ist alles teurer gewordenundes mussauch
der Strompreis eine Regulierung erfahren ,aber wir können nicht

beurteilen ,ob diese enorme Erhöhung gerechtfertigt erscheint .Sie

belastenzweifellosdie mittlere undkleinere Industrie undden
mittlerenundkleinenGewerbestand .Diesekönnendie Frhöhungaus
eigenerTaschenichtmehrtragenundwerdensie daheraufden
Verbraucher überwälzen .Sie waren früher immergegen dieUeberwäl- ¬
zung ,aberals UntenrhmerüberwälzenSiedie Mehrkostenundzwar
in erhöhtemAusmasse.DasDefizitist vielleichtauchzumTeil
daraufzurückzuführen ,dass die Elektrizitäswerkenichtin
vollemMasseausgenützt werdenkonnten .Ich bitte den AntragSchmid
anzunehmen,derdie mittlereLiniedarstellen ,aufdersichalle
findenkönnen .

StR .BreitnerbeschäftigtsichinseinemSchlusswortemit
den gestellten Gegenanträgen ,die er abzulehnen bittet undsagt
zum Schlusse :Es ist von Gerüchten bezüglich des Verkaufes der

Flektrizitätswerkegesprochenworden .DieseJerüchtesindwollkom¬
menhaltlos ,sie stellen nichts als Märchendar ,vielleicht einen
Wunschder betreffenden Gruppe .VonVerhandlungenkann ganzund
kar nicht gesprochenwerden ,es ist auch kein derartiges Ver- ¬
langenan unsgestellt worden .In einer der allerletzten ,Sitzungen
des Finanzkomitees ,hat BürgermeisterDr .Weiskirchnerdavonge- ¬

sprochen ,es wäre eine Abtretung der Elektrizitätewerke an
ausländische Interessenten in .Erwägungzu ziehen .Wir habenerklärt

dasswir ,solangewirin diesemSaaleetwaszusprechenhaben,
imZeitalterderSozialisierungeinersolchenAbtretungnieundnim
merzustimmenwerden.Esist einharterZwang,derunsauferlegt
vird ,mit dieser Finanzreinigung vorgehen zu müssen .Wirwürden

eine schlechteFinanzpolitikfreiben ,wennwir auf halbemWege
stehenbleibenunddenfinanziellenGesundungsprozessnurteil -¬
weisevollziehenwürden.

Bei der daruaf folgendenAbstimmungwerdendieReferentenan¬
trägemitdemZuatzedesGE.Schmid,überdieEinbeziehungvon
kleingewerblichenBetriebenbei der HerstellungvonInstaalationen
angenommen,alle anderenAnträgewurdenabgelehnt .

NacheinemAntragedesStR .SchorschwirdeinZuschusskredit
von15. 000KronenfürdieInstandsetzungeinerSanitätskraftwagens

lligt .

StR .SchorschberichtetüberdenZusatzzumArbeitsvertrag
für die Arbeiterder Elektrizitätswerke ,welcherdieBezahlung
desLohnesundder anderenBezügewährenddesUrlaubesnormiert.

GR .HophieGärtnerbeantragtIr die Löhne ,euerungszulagen
und den Orlaub der weiblichen Angestellten ebensom wie bei den

männlichenAngestelltennachdem17 .Lebensjahrzubemessenund
nzuteilen.

GR.Waldsambeantragt,denArbeiternderstädtischen
Elektrizitätswerke ,die nachihrer BeschäftigungalsKriegsaushelfer
zuihrermilitärischenDienstleistungeinberufenundspäterin
denDienstderElektrizitätswerkeaufgenommenwurden ,Mdie
Eienstsgit als Kriegsaushelferanzurechnen.

StR .Schorschbesprichtin seinemSchlusswortediegestellten
Anträgeundweistdaraufhin ,dassdieinderVorlageenthaltenen
BestimmungenMIZomEinverständnissemit der Gesamtheitder
Arbeiterschaftgetroffenwurden.ErsprichtsichgegendieAbändern
rungsanträgeaus .BeiderAbstimmungwerdendieStädtratsanträge

angenommen.

BGM.Reumann:InderAnfragedesGR.Angermayerwirdeigent-¬
lichnichtsverlangt,alsdassmanbeidenVertreternderEntente-¬
regierungaufdieWichtigkeitderVereinigungdesdeutschen
Böhmerwaldgaues,SüdmährendundDeutschwestungarnsmitNachdrubk
hinweisensolle .IchnehmekeinenAnstand,meineKritik ,diich
an derAnfragedes GR .Angermayergeübthabe ,zrückzunehmenundmich
eimGRAngermayerdeswegenu entschuldigen.DieAnfragehat

ebenzudemMissverständnisAnlassgegeben.

AdBuchhaltungsdirektorOheral
DerneueBuchhaltungsdirektorist einer derfähigsten

Beamtender Stadthuchhaltung ,eine geneuer Kennerdesstädtischen

Verwaltungsapparatesundder Gemeindefinanzenundhatals
Vorstandder Abeilung ,welchedie BudgetundAbschlussarbeiten
besorgt ,in hervorragenderWeisegeleitet .SeineErnennungist
nichtbzummindestenauf denVorschlagunddie Wünscheder
Pe .sonalvertretungderStadtbuchhaltungzurückzuführen,und
er ge iesst in allen Kreisender -städtischenBeamtenschaft
vollstesVertrauen .DiePersonalvertretungbegrüssteund
beglückwünschtedenneuenStadtbuchhaltungsdirektor ,ebenso
der Fachverein der Buchhaltungsbeamten ,als Wortführer

fungiertendie OberrevidentenMarkertundAdam .DerBuchhaltungs -¬
direktorgabin seinerDankesantworteinerverheissungsvollen
AusblickaufdieZusammenarbeitallerKräftedesAmtesundauf
dessenOrganisation
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